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Nathan der Weiſe .

Allein ihr ſo ein Jude geben konnte : —

Sprich , Herz — was wär ' an ihr , das dir gefiel ?

Nichts ! Wenig ! Selbſt ihr Lächeln , wär ' es nichts
Als ſanfte , ſchöne Zuckung ihrer Muskeln ;

Wär ' , was ſie lächeln macht , des Reizes unwert ,

In den es ſich auf ihrem Munde kleidet : —

Nein ; ſelbſt ihr Lächeln nicht ! Ich hab ' es ja

Wohl ſchöner noch an Aberwitz , an Tand ,
An Höhnerei , an Schmeichler und an Buhler

Verſchwenden ſehn ! — Hat ' s da mich auch bezaubert ?

Hat ' s da mir auch den Wunſch entlockt , mein Leben

In ſeinem Sonnenſcheine zu verflattern ? —

Ich wüßte nicht . „ Und⸗bin auf⸗den doch launiſch ,
Der dieſen höhern Wert allein ihr gab ?
Wie dasd warum ? — Wenn ich den Spott verdiente ,
Mit dem mich Saladin entließ ! Schon ſchlimm

Genug , daß Saladin es glauben konnte !

Wie klein ich ihm da ſcheinen mußte ! wie

Verächtlich ! — Und das alles um ein Mädchen ? —

Curd ! Curd ! das geht ſo nicht . Lenk ' ein . Wenn vollends

Mir Daja nur was vorgeplaudert hätte ,
Was ſchwerlich zu erweiſen ſtünde ? Sieh ,
Da tritt er endlich , im Geſpräch vertieft ,
Aus ſeinem Hauſe ! Ha ! mit wem ! — Mit ihm ?
Mit meinem Kloſterbruder ? — Ha ! ſo weiß
Er ſicherlich ſchon alles ! iſt wohl gar
Dem Patriarchen ſchon verraten ! — Ha !
Was hab ' ich Querkopf nun geſtiftet ! E . Deß
Ein einz ' ger Funken dieſer Leidenſchaft

Doch unſers Hirns ſo viel verbrennen kann ! —

Geſchwind entſchließ ' dich , was nunmehr zu tun !

Ich will hier ſeitwärts ihrer warten , — ob

Vielleicht der Kloſterbruder ihn verläßt .

Bierter Zuktritt .

Nathan und der Kloſterbruder .

Lathan . ( im Näherkommen ) Habt nochmals , guter Bruder ,
vielen Dankl

Klofterbruder . Und Ihr desgleichen !

Aathan. Ichd von Euch ? wofür ?

Für meinen Eigenſinn , Euch aufzudringen ,
Was Ihr nicht braucht ? — Ja , wenn ihm Eurer nur



Nathan der Weiſe .

Auch nachgegeben hätt ' ; Ihr mit Gewalt
Nicht wolltet reicher ſein , als ich.

HFloſlerbruder . Das Buch
Gehört ja ohnedem nicht mir ; gehört
Ja ohnedem der Tochter ; iſt ja ſo
Der Tochter ganzes väterliches Erbe . —

Je nun , ſie hat ja Euch . — Gott gebe nur ,
Daß Ihr es nie bereuen dürft , ſo viel
Für ſie getan zu haben !

Aathan. Kann ich das ?

Das kann ich niel Seid unbeſorgt !

Kloſterbruder . Nu , nu !
Die Patriarchen und die Tempelherren . .

Aathan . Vermögen mir des Böſen nie ſo viel
Zu tun , daß irgend was mich reuen könnte :
Geſchweige das ! — Und ſeid Ihr denn ſo ganz
Verſichert , daß ein Tempelherr es iſt ,
Der Euern Patriarchen hetzt ?

Kloſlerbruder . Es kann
Beinah kein andrer ſein . Ein Tempelherr
Sprach kurz vorher mit ihm ; und was ich hörte ,
Das klang darnach . 338

Aathan . Es iſt doch aber nur
Ein einziger jetzt in Jeruſalem .
Und dieſen kenn ' ich. Dieſer iſt mein Freund .

Ein junger , edler , offner Mann !
Kloſlerbruder. Ganz recht ;

Der nämliche ! l — Doch was man iſt , und was
Man ſein muß in der Welt , das paßt ja wohl
Nicht immer .

Aathan . Leider nicht . — So tue , wer ' s
Auch immer iſt , ſein Schlimmſtes oder Beſtes !
Mit Euerm Buche , Bruder , trotz ' ich allem :
Und gehe geraden Wegs damit zum Sultan .

Kloſierbruder . Viel Glücks ! Ich will Euch denn nur hier
verlaſſen .

Nathau . Und habt ſie nicht einmal geſehnl . — Kommt . ja
Dach bald , doch fleißig wieder . “ Wenn nur heut '

Der Patriarch noch nichts erfährt ! — Doch was ?
Sagt ihm auch heute , was Ihr wollt .

Kloſlerbruder . Ich nicht .
Lebt wohl ! ( geht ab)



Die Einfalt vor ds

Nathan der Weiſe .

Nathan . Vergeßt uns ja nicht , Bruder ! — Gott !
Daß ich nicht gleich hier unter freiem Himmel
Auf meine Kniee ſinken kann ! Wie ſich
Der Knoten , der ſo oft mir bange machte ,
Nun von ſich ſelber löſet ! — Gott ! wie leicht
Mir wird , daß ich nun weiter auf der Welt
Nichts zu verbergen habe ! daß ich vor
Den Menſchen nun ſo frei kann wandeln , als
Vor dir , der du allein den Menſchen nicht
Nach ſeinen Taten brauchſt zu richten , die
So ſelten ſeine Taten ſind , o Gott !

Fünfter Auktritt .

Nathan und der Tempelherr , der von der Seite auf ihn zukommt .
Tempelherr . He ! wartet , Nathan ; nehmt mich mit !

Nathan . Wer ruft ? —
Seid Ihr es , Ritter ? Wo geweſen , daß
Ihr bei dem Sultan Euch nicht treffen laſſen ?

Tempelherr . Wir ſind einander fehl gegangen . Nehmt ' s
Nicht übella⸗

Nathan . Ich nicht ! aber Saladin .

Tempelherr . Ihr war ' t nur eben fort .

Aathan. Und ſpracht ihn doch ?
Nun , ſo iſt ' s gut .

Tempelherr . Er will uns aber beide
Zuſammen ſprechen .

Iathan . Deſto⸗beſſer . Kommt
Nur mit . Mein Gang ſtand ohnehin zu ihm . —

Tempelherr . Ich darf ja doch wohl fragen , Nathan , wer
Euch da verließ ?

Nathan. Ihr kennt ihn doch wohl nicht ?
Jempelherr . War ' s nicht die gute Haut , der Laienbruder ,

Des ſich der Patriarch ſo gern zum Stöber
Bedient ?

Aathan . Kann ſein ! Beim Patriarchen iſt
Er allerdings .

Tempelherr . Der Pfiff iſt gar nicht übel :
Schurkerei voraus

Zu ſchicken .
Aathan . Ja , die dumme; —nicht die fromme .
Teupelherr . An fromme glaübt kein Patriarch .
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